
GESUNDHEITSKOMPETENZ 
in Bezug auf Impfentscheidungen

Ergebnisse und Empfehlungen der Österreichischen  
Gesundheitskompetenz-Befragung (HLS19-AT)

Gesundheitskompetenz in Bezug auf Impfentscheidungen bezieht sich auf das Wissen,  
die Motivation und die Fähigkeiten von Menschen, Impfinformationen zu finden, zu verstehen und zu 

bewerten, um adäquate Impfentscheidungen zu treffen. Die Gesundheitskompetenz in Sachen Impfungen 
hängt dabei sowohl von den individuellen Fähigkeiten und Fertigkeiten der Menschen als auch von den 

situativen Gegebenheiten ab, mit denen sie bei Impfentscheidungen konfrontiert sind (z. B. Verfügbarkeit 
von Impfungen, Einstellung und Wissen der Ärztinnen und Ärzte, Verständlichkeit von Impfinformationen). 

Leicht zugängliche, gut verständliche, vertrauenswürdige, transparente, faktenbasierte und alltagsnahe 
Informationen können zur Verbesserung der Gesundheitskompetenz in Sachen Impfungen beitragen. 

Gesundheitskompetenz 
in Bezug auf Impfent-
scheidungen umfasst: 
Informationen zu Impfungen

…finden, 

…verstehen, 

…einschätzen, 

…anwenden
können.

Die größten Schwierigkeiten:

Eine geringe Gesundheitskompetenz in Bezug auf Impfentscheidungen haben häufiger …

21 Prozent: entscheiden,  
ob man sich gegen Grippe 
impfen lassen soll

19 Prozent: Informationen 
über empfohlene Impfungen 
finden 

Ca. 1,35 Millionen Österreicher:innen (rund 20 %) haben im 
Durchschnitt Schwierigkeiten im Umgang mit Impfinformationen.

Zitiervorschlag: Griebler, R.; Straßmayr, C.; Nowak, P. und die Arbeitsgruppe  
Gesundheitskompetenz-Messung der ÖPGK (2022): Gesundheitskompetenz in Bezug auf 
Impfentscheidungen. Factsheet zu den HLS19-AT-Ergebnissen. Gesundheit Österreich, Wien.

Studiendesign: 2.967 Befragte ab 18 Jahren telefonische Interviews März bis Mai 2020

Download HLS19-AT Studie:
jasmin.goeg.at/id/eprint/1833

21 Prozent: beurteilen,  
welche Impfungen man  
für sich oder für Familien-
angehörige braucht

16 Prozent: verstehen,  
warum man selbst oder 
Familienangehörige eventuell 
eine Impfung brauchen

… Menschen im  
mittleren Alter  
(30 bis 59 Jahre).

... Menschen mit 
chronischen 
Erkrankungen.

… Menschen in
einer finanziell  
schwierigen Situation.

https://jasmin.goeg.at/1833/


„Faktenbox. Informiert entscheiden!“  

der Sozialversicherung 

Ziel ist es, den Versicherten zu helfen, Nutzen und 
Risiken von medizinischen Behandlungen besser 
abwägen und so eine persönliche Entscheidung 
treffen zu können – mit gesichertem Wissen und 
verständlichen Texten. 

Zum Thema Impfen gibt es die Infosheets 
„Kombinierte Impfung gegen Tetanus, Diphtherie 
und Keuchhusten“, „Influenza: Impfung gegen 
Grippe für Menschen ab 60 Jahren“ und 
„Kombinierte Impfung gegen Masern, Mumps, 
Röteln“.
Hier mehr erfahren.

AKS-Projekt „Rund-ums-Impfen“ 

Leicht verständliche und unabhängige 
Informationen zu Impfungen für Kleinkinder 
und zur Coronaimpfung wurden gemeinsam 
mit Vorarlbergerinnen und Vorarlbergern, 
Gesundheitsexpertinnen und -experten und 
Wissenschaftlerinnen bzw. Wissenschaftlern 
entwickelt. Die Grundprinzipien des Projekts 
(u. a. gesundheitliche Chancengleichheit, 
Empowerment, Vernetzung) und die 
Vorgangsweise beim Erfassen, Aufbereiten, 
Testen, Evaluieren und Verbreiten der 
Informationen von Rund-ums-Impfen werden 
transparent dargestellt. 
Hier mehr erfahren.

(Risiko‐)Kommunikation zu Impfungen  
weiterentwickeln

Strategien für den Umgang mit Falsch‐  
und Fehlinformationen entwickeln

Betriebsärztinnen und ‐ärzte und  
Angehörige anderer Gesundheitsberufe  
als wichtige Multiplikatorinnen und  
Multiplikatoren einbinden

Zugang zu Impfungen erleichtern

Details zu diesen und weiteren Empfehlungen 
zur Verbesserung der Gesundheitskompetenz in 
der Bevölkerung und in Organisationen finden 
Sie unter: jasmin.goeg.at/1920/

Weitere Informationen zu laufenden und 
abgeschlossenen Maßnahmen zur Förderung 
der Gesundheitskompetenz finden Sie unter: 
https://oepgk.at/

Zur Verbesserung der Gesundheitskompetenz in puncto Impfungen sind faktenbasierte Informationen  
(z. B. zum Nutzen und zum potenziellen Schaden von Impfungen) in einfacher Sprache erforderlich.  
Ebenso sind diese auf spezielle Zielgruppen und regionale Kontexte (städtisch/ländlich etc.) auszurichten. 

Ziel ist es, durch eine fundierte Kommunikation über Nutzen, Risiken, Wirksamkeit und Sicherheit von 
Impfungen Vertrauen aufzubauen. Dabei gilt es, das Internet und soziale Medien und die Nutzung dieser 
Kanäle für eine zielgruppenspezifische (Risiko‐)Kommunikation zu berücksichtigen. 

Angehörige von Gesundheitsberufen sollten verstärkt als Multiplikatorinnen und Multiplikatoren involviert 
werden. Auch Community‐Care‐Angebote eignen sich gut, um zielgruppengerechte Informationen zum 
Thema Impfen zu vermitteln, vorausgesetzt, die Angehörigen der Gesundheitsberufe und der anderen  
Berufsgruppen (z. B. im Bildungsbereich) sind entsprechend geschult.

Empfehlungen

Beispiele guter Praxis

Gesundheitskompetenz in Bezug auf  
Impfentscheidungen stärken

https://www.sozialversicherung.at/cdscontent/?contentid=10007.846052&portal=svportal
https://www.rund-ums-impfen.at/
https://jasmin.goeg.at/1920/
https://oepgk.at/
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